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ls Er im 75len Jahr ſeines Shren vollen lters
und agſtin ſeines unſtraflich gefuhrten PredigtAmbts

Den n. Hornung dieſes i7oiſten Jahres

Dieſes Verganaliche
Wit der gluckſeligen Linvergangligkeit

DVerwecſhſelte
Und folgenden oſten ſelbigen Monats

Jn Hochanſehnlicher und Volckreicher Verſamulung
Wey obengedachter Wfarr-eirchen zu St. Bernhardin

der Krden anvertrauet ward
Mit.nachfolgendem letzten Ehren und Liebes-Dienſt

Zu ſeiner geſegneten Riſb-Stkate begleiten

FShriſtian Gryphius.
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Breßlau/
 Jn, der Baumanniſchen Erben Druckereb

Druckts Johann Jancke Factor.
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Dich itzt die kuhle Schos der tiefen Gruft bedecken
JIn der man nichts von Pein von Angſt und Kummer weis.
Du ſam̃leſt dich nunmehr zu den geliebten Pfandern
Die du voran geſchickt und legſt den Kummer hin.
So kan des HErren Schlus zum beſten alles andern
Und die Gefangenen aus ihrem Kercker zihn.
Jch weis du haſt ſchon langſt die ſanfte Ruh begehret
Als dein geliebter öchatz dir weggenommen ward.
Was damals meine Hand zu deinem Troſt gewehret
War in der Eyl geſetzt und von geringer Art.
Doch blieb es angenehm und hat dich oft ergotzet
Wenn du den Todes-Tag der Geeligen begingſt
Und aus der ſchlechten Schrift die du weit mehr geſchatzet
Als ſie verdienen mag viel Linderung empfingſt.

Hie

Du ſaheſt wie im Geiſt Sie dir entgegen kommen
Das abgekranckte Hertz ward ſeiner Bande los:
Es ſchien als wurdeſt du ſchon zu Jhr aufgenommen
Und dein Gemutte lag in deines GOttes Schos. Ju
Doch war es nur ein Traum. Jtzt abet iſt erfullet

Wornach du dich ſo oft bisher geſehnet haſt.
Die bange Nacht vergeht die Thranen ſfind geſtillet
Der Tod erſcheinet dir als ein gewunſchter Gaſt.  41
So eile denn von uns zu den erwehlten Schaaren!
Eil' Shrenvoller Vreiß aus dieſer Sterbligkeit!
Jn welcher du viel Quaal viel Ungemach erfahren J
Und labe deine Seel' in jener Sicherheit.
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gier haſt du Dreuer Fonecht dem HErren aller Herren
Faſt funfzig Jahr gedient. Jtzt geht die Freyheit an
Die wird dir Thor und Thur in jenes Reich aufſperren
In dem kein Aergernuß kein Jammer wohnen kan.
Hier weckt uns bald ein Hall der ſchrocklichen Trompeten
Und bald ein Brand-Geſchrey bey ungeheurer Nacht.
Bald ſturmt ein rauher Nord mit ungemeinen Nothen
Venn aus der ſchwartzen Wolck'ein Donner-Wetter kracht.
Bald wird der Corper ſelbſt mit Kranckheit angegriffen
Pir heiſſen lebendtod und ſterben vor der Zeit.
Bald werden wir von Schlang-und Nattern angepfiffen
Bald folgt ein ander Weh das reinen Hertzen draut.
Kit kurtzem; was wir ſehn und horen iſt Bedrangnis.
Pir fuhlen Zang' und Beil und ſchmecken Gall und Gift.
Pir ſchmachten wie ein Sclav' im grauſamſten Gefangnis
Po ihn faſt jede Stund' ein neuer Jammer trift.
Per diß erfahren hat der mag nicht langer leben
di Erde ſtinckt ihn an die voller Wehmuth iſt.
Er wil den muden Geiſt dem Schopffer ubergeben
der Jhn zu ſeinem Dinſt in dieſer Welt erkiſt.In der verruchten Welt die GOttes Diener haſſet

Und mit des Meiſters Dandk den Jungern reichlich lohnt.
Per ſich hier mit Geduld nicht in der Stille faſſet
Arr ſeufzt daß ſeine Seel in Kedars Hutten wohnt.
du haſt es wol verwucht bey deinen Lebens-Tagen

Du Ehrenvoller Wreis und wurdeſt ſtund  es frey
Uns kraftiger als ich mit Centner-Worten ſagen
Daß unſer Wandel nichts als Muh' und Arbeit ſey.
Vas aber iſt es Noth? wir fuhlen unſre Schmertzen
Vir mercken unſre Pein und kennen unſre Ovaal.
Entdeck uns lieber was von jenen HimmelsKertzen

Von Salems Herrligkeit und Zions Abendmahl.
Wo



Mit einer Zahren-Bach und tauſend Liebes KRuſſen

Wo des Erloſers Hand die Schmachtenden ergpicket
Wo Er die Thranen-Flutt von ihren Augen wiſcht:
Wo Er die Jenigen die Hitz' und Schweis gedrucket
Und bis aufs Blut verzehrt mit Lebens-Thau erfriſcht.
Entdeck' uns wo du magſt der Seeligen Vergnugen
Wenn ſie in einer Reyh vor GOttes Autlitz ſtehn
Und nach vollbrachtem Kampf und wolbefochtnem Siegen
Das groſſe Jubel-Feſt mit hochſter Luſt begehn.
Doch wo gedenck' ich hin? Du wirſt zwar alles ſchmecken
Was jene Sußigkeit vor ſeltne Wunder hagt
Doch iſt dir nicht erlaubt/ es dieſem zu entdecken
Der noch gebunden iſt und ſchwere Feſſel tragt.
Wolan! wir werden es ins kunftig beſſer wiſſen;

Jndeſſen ſey von uns O Shrenvoller Breis

Selbſt in der Gruft bedient; vor deinen treuen Fleis
Vor alles was an uns mit Lehren und Vermahnen
Gewendet worden iſt: vor deines Betens Kraft
Mit welcher du ſehr oft wenn Amaleck die Fahnn 4
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Vor Jacobs Lager ſchwang/ den Frommen Ruh geſchaft.?
Wir wollen nimmermehr des Cenigen vergeſſen
Der wie Tobias ſtets umb Salems Glucke bat:
Und ob Er gleich vor ſich im Finſternis geſeſſen
Der Heerde Licht und Recht doch mitgetheilet hat.
Indeſſen ſchlaf vergnugt ſchlaf Wreis der theuren ltenc

Bis dich des Hochſten Wort einſt aus der tiefen Gruft
IJn der die Gueder zwar doch nicht dem Ruhm erkalten/!
Zu der Verrinigung der frohen Setle ruft.
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